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^ic deutsche Ernte 1920
Man schreibt uns:

vom IaA ? iss7vor . Äenn man Ernteergebnisse
betrachtet, so ergibt sich ans w 77 Ste  Etlichen Ziffern
-Mach -, ' L - - i? ! 7 ^ * e betrübende
befriedigend ist. Bor allem » ' ' ? ■ ' ntd6t  sonderlich
IM» Ser ii« „e &eure HürfAn^ l bem  Vorfahre
m§ Nuse. Die Erntemena! %i vl  Ser Roggenernte
Tonnen Af weniger als J* * “ u'6er 6 Millionen
a-s°. genau verringert. ist
Tonnen zurückgeblieben ®it '̂7 Millionen
S.--S Millionen Tonnen au, oia mL " " » te  sank von
Tonnen. Besser war Sie ff-Mtf? ?» ff,0”e"' oIfo Um  ÜOOM
Gerste wurden 180 000 Tonnen nu>r er ^e and Hafer:  an
— M Mini »»«» Ion, ” »» -
ernte  Beirut über 970ooo Teriirif ' »i, ^ , ^7 " '°erzeugmig sich auf 4,87 Millin«-777 "' Sie Ha,er-
» »' °>e SnmmennStufnZeiTll l ’ « Z r mft
5 MM »»«» Tom« » ,;. ; * ™ TOS ™ ,m
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Donnerstag. den 10,

Bayern und das Reich:
bayrischen Reoie«.,«. . . .. ^

A-orSerunsen^öes Pariser ^Di « a?s Regierung gegenüber den
Sie Veranlass, ng zu Pr ssES -« 7.7 ? ? °" letzten Dagen
Porteigcgen sätze ?L  S 7n? 7 "^ 7 cherweise die
schärfster Form zeigten D? 7 -7 .. ^ Ser 3lot  wieder in
lich den Standpunkt ein Last k,.- f~̂ T na 8"t bekannt-

** «ÄqtfÄ ® "zu,ammenhüngend mit dieser- roar- " ur
Pariser Forderungen die be-ÜE » Ä 77 ? " f>ür ?c Die
als „Vorschläge" und beaüali» 7 ? « 7 ^ ^ dergntnrachnng
schlüssc" Her deutschen Regie? «? " -Entwaffnung als „Ve-
sich naturgemäß ans das ZMomme? «? ? ? wurden, stützen
sche Negierung, di- auf ibrem »üm St>7 Ulti 6ie  Seut-
gegenüber den EutschLSiaunr,? ?? ablehnenden Standpunkt

zsTTSuis , kir * trsnsss
regierung Sturm lief Di ? Halt5n77 VZ ^  Neichs-
wen Rechten ..nd Linker rscheÄ um7 ^7 tCr  e - tre-

KLAWK LÄQ'iWEKL
Sä # ?SI
aHtens klüger und den Inte '-effcn des Volk? ? ? ? ? Gr‘
J2JL tt’en" 5ie  parteipolitischen m/ parteiaqitatorischen

WMAss -LL - Z

-m *SÄ "ts 5gjj - *« »w^ Äw <5S
regierung eine Art" lt l t i'm ^ . raî willen, daß Li- Reichs-

ssssidsss ssiSr
sär %&̂ sssssrTstrs
it 'l r s Ä « SSStf Ä
Mittelpunkte der Verhandlungen stand für Bauern «. 7?
» maß die durch die Pariser Note der alliierten Mächte 7,7

* ; SS
vrüsten' nnü ? i8? "Ud)  Eren Standpunkt in dieser Frage
iteitlrrT? ? ? ?1? ? r unverändert festhielten. Auch bei einer
den TV.*? "- drtilung aller einschlägigen Gesichtspunkte bei
den bisherigen Besprechungen ergab sich, daß dieser Stand-

bCL  ausschließlich durch die Sorge für den staatliiben
«. «,« » i«. - »« b» ,ch b,- »- ,- »« m« ? m

besiê n^ Die Ginr?  77 7 »totfiten, nng-schwächt weitcr-
teilia? « Einheit des Reiches  stand für  alle Be-
währerd der SeparistischenGedanken wurden
--- ê n% Sm  1SS "" “ “ «“*.!«L"SrL°r°»LL hä -" >"
Ä ^ i ^ ÄarssLÄfJs

©«fc t rf,5»M„ et  „ areBet
cv « , .. ^ llung der Sachverständigen.

sters des Aeußern 7ii ? Sitz7? "7 °'' Vorsitz des Mini-
um die deutsche Stellunsnah ^ ? ? ? ? ? -? ? -.«' ^^ " ltatt.
n,er Konferenz in der EntsMdiqunas ?ra? / l̂chlüflen der Pa-eutrteril und die tVutftfp« fc .7 " riK ?. im  einzelnen zu
Reichsminister Simons gab "orzubereiten.
d-e Mgemwäirtige politische Lga- Wweit über
schab igu ng sp roblem beziebt Di ? "w.ett sie sich auf das Ent-
kungen der Pariser BesMüs.? ? . wEichaftspolitifchen M r-
Handelt. Nach eingehÄe ? B- 'vbesonders  be-
'i rage kommenden Probleme du7? ? . seinen in
c » engerer Arbeitsau -Zschu-i ». S>c Anwesenden wurde

I am Montag airfnimmt w 1 Sie Beratungen
jenöe Mitglieö7r" a77 ^ oL Ache-tSausschuß gehören

' dldker v. Braun.  Geh ei7r ? 7r . 7 ? -i? ! rt chastsamtsrium der Friedrich W «,»» 'w-* ^ 15 * vom Di re kt0-
Kräm - r. GenkraMr ^ ^Cu7oDirektor  Sans
Stinnes,  Generaldirekto -- N «7r ^ alttier Rathen au.
Hav enstein,  Generalsekretär « il « - . ^ lchsrank,Präsident
beitnehmervertreter . . 1l b e r schmi ö t als Ar-

■ =m ^'Ür die BerständlguNa.

Stettin äußerte "sichÄiz'ekamler Bolksiparei in
der Regierung . Er w? -! ? ? ° ' ? e u er die Haftung
uns in diesem Auge»-blick M 5«? täglich , ob wir
"NS °b nicht mchr CME -? 7 ? ? ? lsttk leisten könnten
sein und weise Zurnckbaltuno £7 °^ , vorsichtig zu
"ich und EnaL voÄmm ? n2rl lt  Frank-
Minister des Aeustern i- - wrn mehrlys gegenüber. Dem

« >«-- a « . 7ÄÄ * “« » >-a?sfla >*st Ä
= - - * sä « : /äs

Dia „Germania " meint, es wäre ein srs-«,-»» <* „
wc,en, wenn die ReichSrea,-i-,i«„ r-̂ - - / Zweier Fehler ge-

öS  Slip
gefordert worden, daß nu » ^' nre  deuticherscitS
Gegenvorschlägeverhandelt l..u? flse  der deutschen
die K°nferen7zwisch? i b-n " ? Se d-es-S Verlangen
En °. » ° « ir, « -. »li« hem *« ,« », »«” “ ' iX... dubc «eneur yaver

mn  Kompromiß in der Entschadigrrnas-
ftagc?

«ÄÄ SSSTeS » ? «“ '**« • « - . am»-gereist. Er nm-h 7„ t n „ ? r,t 00tt - «ach Berlin ab-
mit dem d« ,7 » -7 uachstcu Tagen wichtige Neratnngcn

WÖÄ « N ' ^ !.''L '-- 'LÄ

wist in fw... . Lv0*’ Eualand Plaue e,n kkompro-
a ch ?»? 77 77 ' "" "^lrage und habe die Absicht. Deutsch!

se-nsn Gegenvorschlägen, ähnlich wie es bei ^
Jv ! Kohienliefernugsfrage auf der Konferenz inDpa der Fall war . zu nnterstittzen. Dag sranzöstiche üiiis-
»” T XS "«i « ?' >«-» w , -»L " L
65en' F »*? * llch offensichtlich ans den Versuch Lloyd
Georges, oie kontrahl-renden Parteien in Nebercinstim'nnva
Nndcutnuoe» 77 französische Presse macht qjeheimnisvolle
ui 7 7bE, »a ans augebliche Schritte der Ninerik"-
$1 *2* ®'ô Ucx  bei den alliierten Regieruuge». die auf

b r̂ alliierten Regierungen in der Ent-
schadlgungsfrage Einfluß gewinnen sollen.

Die Kosterr der Entente -Kommissionen.^rt& . «. «■ ....

D' - Simons geht nach Siiddentschland.
Dr. Sil« ,!«- "/? ' 0̂. Febr. Reichsminister des Aeußern
a« Sonntag den? 8 7 »? " ""Esten Tagen, voraussichtlich

Staaisregierung nach'Stgkrt !^ Etembergi.

Tr .̂ Sj"«o7i? i'Mlgchen wenn man erwartet, daß

^linken mafon tvl™ ^ «ngekündigten Besuch in

Die Londoner Konferenz.
a,  Eine englische Einladung.

^ung Seutschen Regicruna ging eine besondere Ein-
reiiz °us ?ssEen  Negierung zur Londoner Kvnse-

cn - « « .

■*. «>,. Die deutsche«. Delegierte«.
r°nz7 .°.7 °utsche Regierung wirb auf der Londoner Konte-
bieichs' ^ ben RcichSminister des Acußercn Simons  und

«‘‘« t̂nifmrfer 9Sirt5  vertreten sein. Die Minister
F  n von einem Stabe politischer, hauptsächlich aber ktnan-

DaS „Berk. Tagebl." gibt einen Ucberblick über die Höbe
bw Deutschland aus der Unterhaltungspflicht der

Ententekommisiionen erwachsen. Etwa 2800 Mitglieder von
fsmnen weilen gegenwärtig in Deutschland auf

Reichskosten. davon allein in Berlin 874 Offiziere 110
und 133 Mannschaften. Die Unterhaltungskosten vertuen
sich auf Ouartiergelder, Berpslegirngsgelderund Gehälter
D .e monatlichen Verpfleaungsgeldcr betragen nach ÄnorS-
nunq des Generals Nollet für den Präsidenten der Ueber-
wachiingskommission 28  500 M.. für General« 21 000 M tür
Obersten 18 000 M.. für subalterne Offiziere 12 780 »"
Unterofslziere-,7,8 M. und für Mannschaften 3500 M ' 7,
diesen Verpflegungsg-ldern kommen die Kosten für die
?? Ä eV ? e bei einzelnen Generalen monatlich rund12000 M. betragen. Danach bezieht ein (Stttente77imfJ Unö
"7 'u "nt seinen Verpflegungsgeldern bei frei? Wobnun.a
mehr als der Reichskanzler des Deutschen Reiches/ "bnung

cx Pkrabsetznng der Resatznngokosten?
st, ^Olfctlifd &CIt (S'CJtClt iOZittiffpr hefi  or r
©raf S f o r z a eine Erklürnna über die in
ichlosiene Herabietzung der Veiatzunaskosten„7 bc-
von 18 Milliarden Papiermark ? 'e sollen
jährlich erfordern, vom 1. Mat S S SSÄJl letzt
von etwa 3 Milliarden (240 MUliosten(»old -n^^ 'tbetrag
w-rdcn. Italien hat vorgcschtggen in bi7° ?,7 ^ uider1
die Kosten für die  Rheinlaiidko>nn,'i«in? 7i °". Ertrag auch
.Milttärkommissionen. die Abslimii,u,ia«o'i>d? ik7°°°b>ierteu
anderen Kommssionen einznbeziehcn ^ ^ ''^ "«^ alle

Die BeLriebsräte im AufstchtsraL
*A %$ eA  S ? fKÄfR bes Reichs-

erkannt werden. In ein»n SliisgrgiT?? ratsmitaliedern zu¬
mehr Mitgliedern besteht? vll7 7 - "bcr
rats entsandt werden in 77,7 lMxeJZ öc?  Bctrievs-
deJ Betriebsrat« K,', den 77i ? 7m "^? °^ " 1 Mitglied
der übrigen zu einem AnffichÄra?7ehör? 7n T -^ ««ten"
res ein AufsichtSratsman̂ ? sWendp7 7 °? °rsonen und
gnedes gehören besonders di, .-ffStrievSratsnnt-SGB fernem ote Formworschrisien des 8 24t!& ?iSlsr «

itttuS '>nr/-rttT4« l 7 ^ ent ttt

| %T „U \ & ,s.'Ä S ä | ‘S "S ä “

Ä4 "Ä w2,A,St ? sf“daß die Arbeitgeb"'r fiif m 1 . « 1. - - wird beweisen,

flnnl ™ *** d -tri -SSrätegesttzes

Der ^ ückgang des englischen Handels.
Niedergan? ber' enEche .k Ein? Ä ' AusfÜh" iS

suskssr sssrsn  SÄ ? r7 iff" :
117 050 783 Pfund Sterling : dies bedeut? aeaen d7n^77"
1920 eine Abnahme um 80 302 208  Pf7n Sterttna Di- 77 .7
fuhr betrug »2786 04 Pfilnd Sterlina 7 « ®
den  Januar 1920 eine Abnahme um 1312381.? Pfund SS

°°« lh* »mm mm*  öito , “ ®5? I*:
J2J , ®1' *»Wm«»»f»5i ,m 3 «,i»n'r B"nw
ltOOlOö Tonnen gegen 8 388 872 Tonnen im Januar 10 A,
Der Wert der ansgestihrten Kohlen betrug 8856?08 Bs»Ä
gegen 11  542 127 Pfund im Iannar 1020  Ter Kv7l7w??^
nach Frankreichj.st auf 119 898 Tonnen im Werte »1* SS
Pfund Sterling zuritckgegangen. während ?r i r 7?» ^
1920̂ 87008 Tonnen im Werte von 1697632 Mich L 'L
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Allerlei vom Tage.
D - rtschlands Eetreidevcrsorgnng.

Ein Leser unserer Zeitung , dessen Familie seit dreißig
Kahren in engen verwandtschaftlichen Beziehungen zu
ungarischen  Landwirten steht, teilt uns auf Grund ihm
gewordener Nachrichten mit , daß Dank des überaus milden
Winters der Saatenstanö in Ungarn so glänzend wie seit
Menjschengedenken nicht sei. Die ungarischen Landwirte
rechnen schon heute mit einer Rekordernte.

Unser Gewährsmann betont mit Recht, daß es angebracht
sei, die maßgebenden Kreise auf diese Tatsache hinzuweisen,
damit die größte Kornkammer Europas auch für uns deutsche
Hungerleider geöffnet werden könne . „Unsere ErnährungS-
lage wird — so schreibt er — voraussichtlich durch den unge-
Heuren Bodenwucher , der leider in der denkbar höchsten
Blüte steht, vorerst doch nicht besser. Tausende und Aber¬
tausende von Hektar Land sind in die Hände von Leuten
gekommen , die keine Ahnung von einem geregelten land-
wirtischiastlichen Betrieb haben . Die Folge ist natürlich eine
dauernde Knappheit unserer Lebensmittel ."

So berechtigt diese Aeußerungen sind, so sehr muß man
doch vor einem übertriebenen Opiimismus in dieser Hinsicht
warnen . Denn — vorausgesetzt , daß die Rekordernte in
Ungarn tatsächlich Ereignis mird — an Abnehmern wird es
den Ungarn nicht fehlen . Man braucht nur an die Not in
Oesterreich z„ denken , um die deutsche Hoffnuna auf diese
Kornkammer herabzudrücken . Immerhin dürfte sich der
Bezug von den alten Bundesgenossen vorteilhafter als von
Uebersee gestalten , so daß es an uns nicht fehlen soll, die
maßgebenden Kreise auf eventuelle Ueberschnsse der unga¬
rischen Ernte hinzuweisen.

Auch bei Beratungen des Reichsernährungsministers mit
Vertretern des Handels in Bremen kam vor zwei Tagen
die Ernährungswirtschaft zur Sprache . Der Bremer Ge-
tresöehänöler Reinhold Schmitt  schlug dabei mit Rücksicht
daraus , daß wir im lausenden Wirtschaftsjahr nur 1 500  000
Tonnen Brotgetreide aus dem Inlande erhalten und
Millionen Tonnen einführen müssen, vor , zur Förderung
der Inlandsproduktion den Preis auf 8000 M . pro Tonne
zu erhöhen . Eine Erhöhung der Brotpreise brauche durch
diese Preisheraufsetzung , die die Deckung des Bedarfs durch
die Inlandserzeugnng ermögliche , nicht einzutreten . da setzt
für das Auslandsgetreide ein Zuschuß von 5Vr Milliarden
erforderlich sei. von dem der entsprechende Betrag eingespart
werden könne . Der Minister lehnte das Eingehen auf diesen
auch von anderer Seite schon gemachten Borschlag ab. ebenso
die Freigabe der Gerste - Einfuhr,  die seboch demnächst
in München besprochen werden soll. Er erklärte , daß wir
zur freien Wirtschaft auf Grund vermehrter inländischer
Produktion kommen müßten und daß wir durch das Tal der
Preiserhöhungen , die damit verbunden seien, so rasch als
möalich hindurchgehen müßten . Aus dem vorliegenden Be¬
richt ist nichts Näheres über die Begründung für die
ministerielle Haltung zu ersehen. So daß es im Grunde
nicht recht verständlich ist. ivarum der Minister Hermes
vernünftigen Vorschlägen so abweichend gegenübersteht , die
lür die UebcrgangswirUchaft durchaus erwägenswert scheinen.

Die Wahrheit über die amerikanische « Milchkühe.
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die „American

Dairy -Cattle Company " in Chicago eine Erklärung , der
wir folgendes entnehmen : Die A. D . C. C. ist eine gemein¬
nützige Gesellschaft, die im Januar 1820 im mittleren Westen
Amerikas gebildet wurde , um die von den Landwirten
deutscher Herkunft zur Verfügung gestellten Milchkühe als
Erlsatz für an die Entente abgelieferten zu sammeln und nach
Deutschland zu schaffen. Auch die Herbeischaffung des nötigen
Kraftfutters hat sich die Gesellschaft zur Aufgabe gemacht.
742 Kühe sind als erster Transport , wie wir meldeten , in
Bremen cingctroffen , ebenlso eine größere Krafrfntter-
senüung . Vorläufig bleiben die Tiere in der Obhut der
Speditionsfirma Louis Delins u. Co., die sie gegen einen
nominellen Nutzungszins von 1 M . pro Kuh und Jahr an
die Empfänger abgeben , weil die Geber durch diese Doknmen-
tseruna des amerikanischen Eigentumsrechtes die Kühe vor
jeder Beschlagnahme schützen wollen.

Soweit ist die Angelegenheit , die in bester Weise da»
Problem der Ergänzung der Milchviehbestände der Städte
und Wohltätigkeitsgnstalten löst, in Ordnung . Einen Haken
hat sie nur infolge der Schwierigkeiten des Abtransportes,
denen gegenüber nach der Erklärung der American Dairy-
Cattle Company die deutschen Behörden völlig versagt
haben.

„Es ist mit dürren Worten abgelehnt worden , sich an
der Lösung dieses Problems überhaupt zu beteiligen . Für
das deutsche Element in Amerika , das im weitgehendsten
Umfange zur .Hilfeleistung bereit ist. bedeutet das eine folgen¬
schwere Stellungnahme und Entscheidung : für das deutsche
Volk selbst bedeutet es sicherlich einen außerordentlich schweren
Verlust . Der American Dairy -Caftle Company sind Tau-

Kmrst und Wissenschaft.
Ei « Wiesbadener Erfolg in Coblenz . Zu der Erstauf¬

führung des Singspiels von Wilhelm Iacoby und Heinrich
Svangenberg „Zu Bacharach am Rhein"  im Eoblenzer
Stadttheater , dessen großen Erfolg wir schon kurz mitaeteilt
haben , wird uns noch ergänzend geschrieben: In dem gleichen
Maße wie in der ersten Aufführung am 4 Februar wurde
das neue Werk bei seinen Wiederholungen von ausver-
kauiten Häusern mit stürmischen Beifallskundgebungen aus¬
genommen . Nicht zum geringsten haben auch die wirkungs¬
vollen Bühnenbilder der Eoblenzer Regie zu dem starken
Eindruck mit beigetragen : voller Leben grüßten Bacharach
und der Rhein die begeisterten Zuschauer , die sich an diesem
Rheinblick nicht sattschen , aber auch au dem wundersamen
Melodienflutz aus alten Volksliedern nicht satthören konnten.
Im Zeichen dieses deutschen Sangeszaubers wird ..Zu
Bacharach am Rhein " wohl bald einen Siegeszug über viele
Bühnen antrcten.

Francesco d'Andrade . der berühmte Sänger , ist in Berlin
einem Schlagansall erlegen , den er vor einigen Tagen er¬
litten h- t.

Die Knnstlerschaft gegen die Wohnnngslnxusstcuer . Der
Verein Berliner Künstler hat soeben eine Resolution an das
Stadrparlament gerichtet , in der es heißt : „Der Verein er¬
blickt in der Wohnungsluxussteuer eine schwere Schädigung
der Berliner Kunst und der .Künstlerschaft . Zahlreiche
private Kunstsammlungen , die den Stolz Berlins bilden,
werden ausgelöst werden müssen: die Gründung neuer
Galerien wird unmöglich . Die Künstler selbst werden da¬
durch geschädigt, daß künftig kein Platz mehr für ihre Werke
der Malerei , Plastik und des Kunstgeiverbes vorhanden sein
wird ." So wirkt das Gesetz kirnst- und kulturfeindlich.

Ein neuentdccktcs Werk Caspar David Friedrichs . Bon
dem deutschesten von Deutsch !ands Malern , wie ihn sein
.Wiederentdecker, der Norweger Andreas Aubert , aenanut bat.
von Caspar David Friedrich , ist in Berlin ein unbekanntes
Meisterwerk ausgetaucht . Professor Georg I . Kern  von der
Berliner Nationalgalerie erkannte in dem Bilde , das als
„Flechen " galt , eine zweifellose Schöpfuna Friedrichs , und
gls solche kam sie in die Sammlung Julius Freund . Das
Bild , bas im neuen Heft des „Genius " farbig wiedcrgegcbvn
ssvird. seist die Kreidefelsen auf Rüge ».

Wiesbadener Neueste Nachrichten
sende und Tausende von Kühen seitens des deutschen Ele¬
mentes in Amerika als Geschenk für das deutsche Volk zur
Berfttaung gestellt worden . Wenn aber das deutsche Volk
diese Tausende von Kühen als Geischenk wünscht — und daß
cs sie dringend benötigt , unterliegt ja wohl keinem Zweifel
—, so ist es absolut erforderlich , daß die Regierung des
deutschen Volkes bezüglich der Ucberführnng dieser Massen,
von Vieh mit den amerikanischen Gebern tatsächlich koope¬
riert . Es handelt sich um die Finanzierung der Transporte,
die im Rahmen eines größeren Kontrakies erfolgen mutz,
und für die der American Dairy -Cattle Company selbst im
Augenblick die erforderlichen Mittel um so weniger zur Ver¬
fügung stehen, als die bisherige Haltung des mit ihr als
Vertreter Deutschlands zusammeuarbeitenden Zentralaus-
schnsies für die Auslandshilse in Berlin durchaus keine Er¬
mutigung zur Ausbringung größerer Summen gab ."

Also heißt es in der Erklärung , die weiter besagt , daß
die Kühe von den einzelnen Gebern natürlich erst gesammelt
und auf den Weg gebracht werden können , wenn der Ab¬
transport gesichert ist. Sie schließt mit den Sätzen : „Kühe
und Futtermittel , und von Transport zu Transport auch

- noch einen Teil der Transportkosten liefern wir - Wenn das
deutsche Volk selbst ln entsprechender Weise mitarbeitet , steht
ihm diese Gabe zur Verfügung , deren geldlichen Wert alles
in allem wir ans viele Millionen Dollars beziffern ."

Die Ocffentlichkeit wird einigermaßen gespannt darauf
sein dürfen , was die „maßgebenden " amtlichen Stellen in
Deutschland hierzu saaen werden Der Reichseruäkrunas-
minister hat der American Dairy -Cattle Company den Dank
Deutschlands cmsgesrwochen — hoffentlich findet er auch die
rechten Worte zur Aufklärung dieser bedauerlich "'! Vor¬
würfe . ' H . Gz.

Deutsches Eigentum iu Belgien.
Der belgische Gesandte in - Berlin hat dem Reichsminister

des Aeußern am 5. Febr . folgende Note übergeben : Die
belgische Regierung beabsichtigt nicht, von dem ihr nach dem
§ 18, Anlage 2 und Teil 8 des Friedcnsvertrages von Ver¬
sailles zustehenöen Rechte, das Eigentum deutscher Staats¬
angehöriger zu beschlagnahmen , Gebrauch zu wachen für den
Fall , daß Deutschland gegen seine Verpflichtungen nicht
absichtlich verstoßen würde . Dieser Verzicht bezieht sich aüf
deutsches Eigentum in Belgien , oder seinen Kolonien , oder
in dem von ihm verwalteten Gebiet , einschließlich und ins¬
besondere der Bankguthaben . Dies gilt ebenso von Waren
an Bord belgischer Schiffe oder Fahrzeuge , oder von nach
Belgien zum Verkauf qesandten Waren.

Von zuständiger Seite wird darauf hingewiesen , daß der
von Belgien ausgesprochene Verzicht in verschiedener Hinsicht
weitergehend ist, als der von der britischen Regierung bereits
früher ausgFpvochene Verzicht . ,srid cs wäre z„ wünschen,
daß der belgische Schritt dazu beitragen würde , dem vor oem
Kriege selbstverständlichen Grundsatz der Unverletzlichkeit des
privaten Eigentums wieder zur Geltung zu verhelfen.

Brüssel,  10 . Febr . In einer Abhandlung über die
Nachricht betreffs des Verzichts dar belgischen Regierung auf
das Beschlagnahmerecht der Güter deutscher Staatsange¬
höriger schreibt der „Soir " , daß diese Maßnahme einer neuer¬
lichen Entschließung der belgischen Regierung zu verdanken
sei, die beschlossen habe , die wirtschaftliche« Beziehungen zu
Deutschland wieder aufzunehmen . Es handle sich bei dieser
Gelegenheit darum , die Interessen des Antwerpener Hafens
zu wahren . Man begreife , daß die deutschen Exporteure und
Reeder Bedenken hegten , Schiffe und Waren nach einem
Hafen z„ senden , in dem sie iehen Augenblick beschlagnahmt
werden könnten . Die belgische Maßnahme sei im Einver¬
ständnis mit der französischen Regierung getroffen worden.

Die Finanzen Mexikos.
ms, 9! c « « o r f, 9. Febr.

Der mexikanische Geschäftsträger verhandelte mit dem
Bankier Speyer , der nach einem Besuch in Meriko eine Er¬
klärung veröffentlichte , in der er versprach , mit der augen¬
blicklichen mexikanischen Regiernug znsammenzuarbeite «. um
die finanzielle Lage Mexikos nmznge st alten.  Mexiko
fei keine« finanziellen Vcrpflichtnnoen seit sechs Jahren
nicht uachgekomme»  und habe kerne Zinsen be¬
zahlt.

Die zahlreichen deutschen Besitzer mexikanischer Schuld-
titel werden sich freuen , endlich einen kleinen Lichtschimmer,
zu erhaschen. HMentlich folgt ihm nunmehr auch der
Aufgang der „goldenen Sonne " Mexikos.

Täglicher Wirtschaftsbericht.
Unser Berliner Handels -Mitarbeiter schreibt unterm

8. Febr .: Die deutsche Regierung hat nunmehr die Einladung
zur Konferenz in London angenommen . Wenn auch der

Arthur Nikisch in Südamerika . Aehnlich wie Richard
Strauß hat nun auch Arthur Nikisch  die Aufforderung
erhalten , in Südamerika zu konzertieren . Er wird in den
Monaten September -Oktober in Buenos -Aires mit dem
dortigen Orchester eine Reihe von Konzerten leiten aber zu
Beginn der neuen Saison wieder in Deutschland eintreffen,
um seinen alljährlichen Verpflichtungen in Berlin und
Leipzig nachzukommen

SammersSngeri » Frida Hempcl hat dem Magistrat Berlin
zu Händen der Stadträtin Frau Klara Werft 30 000 M . aus
den Erträgnissen eines von ihr in New°?1ork veranstalteten
Wohltätigkeitskonzerts für die deutschen Kinder irberwiesen.
mit der Bitte , diese Summe zum Vesten der notleidenden
Kinder zu verwenden , wobei verschiedener von ihr bestimm¬
ter Bezirke und Einrichtungen und auch der Frauen und
Kinder im Asyl für Obdachlos sowie der Säuglingsheime
gedacht werden soll.

Die moderne Kunst am Darmstädter Sandestheater . Die
Geucraldircktion des Darmstödteo Landestheaters kündigt
für den Rest der Spielzeit eine Reihe von fünf Urauffüh¬
rungen unter der Regie Gustav Hartungs  an . die am
15. Febri mit Sternheims „Entfesselten Zeitgenossen" beginnt
und im weitern v. Unruhs „Prinz Lonis Ferdinand " Kasimir
Edschmids „Kean " lSHguipie ! nach Tumass . Heinrich Antons
„Blut , du bist Blut " und Eugen d'Alkerts „Sirocco " bringen
wird.

Die Ursachen der Verbrechen. Ter „Berk. Börsen-Eourier"
hatte einen Auffatz von Prof . Dr . Hart  über dieses Thema ver¬
öffentlicht und erhält folgende Zmchrift von Dr . Lrnde: „Herr
Prof . Tr . Hart gibt in seinem Artikel „Die Ursachen der Ver¬
brechen" viele dieser Ursachen an . Er vergißt aber darauf hiuzu-
'ive' feiT, daß die durch den Weltkrieg für viele gefallenen häuslichen
und sittlichen B-arlffSkcbraiikn. die. verbrechenbemm-nd und -ver-
lmtcnö wirkten, e? dovî lt notwendig machen, daß otten1 11üic -o’cr*
breckenerreger. ebctifo wie S -euckenerreser. durch Mattiche Maß-
uglimen möglichst ferngelialt-en werden A?aS lu>an den Mtu -jayen
vormaSt , das machen sie nach. Wenn aber schleckte Bucker, « chan-
fciclt und Kinos dem Publikum Verbrechen. Laster und Gemein¬
heiten vorführen , so werden sie förmliche schulen dafür . Diese
sittlichen Krankheitserreger wirken ansteckend. Wie leoe edle
Person und Tat Gutes von sich auSstrablt . io «uco rede schlechte
Schlechtes. Statt bah nun nach der sittlichen Venvttderung , die
jeder lange Krieg mit sich bringt , strengere staatliche Fürsorge den
genannten Berbrechenerrcgern entgegentritt . sehen wir nicht nur
abstoßend geschmacklose, sondern geradezu verbrechenerreaende
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Vorbehalt , Laß die deutschen Gegenvorschläge , die noch immer
nicht bekannt geworden sind, eine bemerkenswerte , die Zusage
womöglich hinfällig machende Einschränkung der Bereit¬
willigkeit bedeutet , so entsteht doch die Besorgnis , daß nach
Art der Ablehnung des später doch Unterzeichneten Versailler
Vertrages auch das angedrohte zweite Diktat des Herrn
Brianö eine deutsche Unterschrift finden könnte . Es kommt
hinzu , daß die zutage getretenen Meinungsverschiedenheiten
zwischen Bayern und dem Reichskabinett die unentbehrliche
deutsche Einheitsfront bedauerlicher Weise ins Wanken zu
bringen drohen . Unter diesen Umständen gewinnt die große
Mißmutigkeit und Unsicherheit «besonders in wirtschaftlichen
Kreisen erneut an Boden . Namentlich an der Börse machte
sich heute eine wesentliche Verschärfung des Angebots und
der Kursrückgänge geltend . In den Kreisen des Publikums,
daS vorher unbeachtet aller Warnungen an seinem Wert-
papierbesitz festhielt und sogar täglich noch zukauft«, macht sich
jetzt mit einem Male große Verkaufsneigung fühlbar,
während Käufer gänzlich fehlen . Unter diesen Umständen
sieht auch die Baisse-Spekulation sich immer wieder und
immer mehr zu Blankoabgabcn ermutigt , die den Kursbruck
verschärfen . Kursverluste von 20 bis 50 Proz . bilden daher
heute die Regel : gegen Schluß trat allerdings eine merkliche
Erholung ein . als die Leerverkäufer verschiedentlich zu
Deckungskäufen schritten . Viel besprochen wurde als Merk¬
zeichen der so schnell und so weesntlich veränderten Börsen¬
lage die allerdings sehr ungewöhnliche Tatsache, daß das
Bezngsrecht auf die neuen Aktien der Deutschen Petroleum
A.-G. heute 100 Proz . niedriger als gestern bewertet wurde
und hiermit um mehr als 200 Prrz . unter dem ursprünglich
in Rechnung gezogenen Wert von etwa 115 Proz . zurück¬
bleibt . Scharfe Kritik fordert das Verhalten der Sparkasse
der Stadt Siegen  i . W. heraus , die vor kurzem an ihre
Einleger ein Rundschreiben erlassen hat , in dem sie zu
Börsenspekulationsgeschästen animiert und hierbei Papiere
namhaft macht, die zu den mildesten Spekulationsvapierey
der Berliner Börse zählen . Daß eine Sparkasse , die dazu
berufen ist. die Spargroschen zu samureln und zu hüten,
die Rolle eines geschäftlichen Animierbankiers spielt , ist
etwas noch Nicht Dagewcsenes und sollte an den zuständigen
Stellen dringend erforderliche Zurückweisung erfahren.

Mitteilungen aus aller Welt.
Tragödie aus einem Maskenball . In Leimen bei Heidel¬

berg schoß aus einem Karnevalball bei einem Streit der Zim-
Mermann Rusch mit einer Armeeptstole in den Saal und
tötete zwei Menschen. Dann richtete er die Waffe aeaen sich
selbst, verlebte sich aber nur leicht.

Der «eue Bischof von Würzburg . Der früher in Obern-
bürg a . M . als Stadtpfarrer amtierende und zuletzt in
Schweinfurt tätige Pfarrer .Josef Weidinaer  wurde an
Stelle des verstorbenen Domprobstes Dr . Heßdörfer zum
Weihbischos der Diözese Würzbürg mit dem Rechte der Nach¬
folge als Bischof ernannt . Der neue Krrcheniürst steht im
54. Lebensjahre.

Beamte als Zollschmuggler . Ein Kaufmann in Hamburg
hatte sich, wie uns von dort gemeldet wird , vor einiger Zeit
mit zwei Kriminalbeamten und zwei im Hasen stationierten
HilfSbeamten in Verbindung gesetzt, um mit ihrer Hilfe rm
Freihafen lagernden Sprit in die Stadt einzuschmngaeln.
Mit der Staatsbarkasse wurden bereits für über l 'OOOOO M.
Sprit über die Zollgrenze geschasst. Dann kam die Sache
ans Licht und eine Untersuchung wurde einae -eitet . die mit
der Verhaftung der vier Beamten endete . Es gelang , im
Freihafen noch für über eine Million Mark Svrit . de.
Eigentum des Kaufmanns war . zu beschlagnahmen . Der
Kaufmann ist ebenfalls verhaftet worden.

Paris kaust deutsche Thermometer . Die Berwa .' tuna der
Pariser Hospitäler , die Asststance Publiane , hat 8000 deutsche
DYrrmometer in Auftrag gegeben , weil die deutsche« Fabri¬
kanten nur 3,49 Fr . für das Stück verlangen , während dieses
Thermometer in Frankreich 5,90 Fr . kostet. Die Genossen¬
schaftskammer der Instrnmcntenerzeuaer protestierte aeaen
diese Benachteiligung der französischen Industrie . Der Direk¬
tor der Assistanee Publique erklärte jedoch, daß eine Erspar¬
nis von 18 000 Fr . den Ankauf der Thermometer in Deutsch¬
land rechtfertige.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 8 Celsius.
Tiefstwärme der letzten Nadit . . 1 Celsius.
Mederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm
„ „ Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
"Vielfach heiter , trocken ; vielerorts Nachtfrost.

öffentliche Darbietungen sich in unerhörter Schamlosigkeit breit-
machen. Auch wirken tägliche Zeitungsberichte über glänzend er¬
rungen« Sieg« von mit kostbarer Beute unerkannt entkommen^bewaffneten Einbrecher» ermutigend für diese Herren , wie auw
eingehende Gerichtsberichte sie darüber belehren, wir sie er
machen müsien."

Man wird einen großen Teil dieser Ausführungen als be¬
rechtigt anerkennen müsien, aber es wäre u. E. verkehrt, nun naa>
der Zensur und anderen unsachlichenvolizeilichen Maßnahmen zu
rufen. Vielmehr sollte man durch Schaffung von Berussehren¬
gerichten dafür sorgen, daß Mißstände der gerügten Art ver¬
schwinden.

Ein Institut iür Verkehrslchre. Aus Köln. *. Febr, . wirk
uns geschrieben: Nachdem es gelungen ist, weiteste Kreise des deut¬
schen Wirtschaftslebens, Industrie , Handel und Landwirtschaft
insbesondere aber auch die staatlichen und kommunalen Behörden,
sür die Gründung eines Instituts für Verkehrslehre zu interes¬
sieren, hat der Verwaltungsrat der Gesellschaft zur Förderung
eines Instituts sür Verkehrslchre beschlossen, dieses Unternehmen
im Anschluß an di« Universität Köln ins Leben zu rufen . .El»
Verkehrsarchiv soll der Forschung dienen und Auskünfte übcr
Bcrkebrsftagen erteilen . Die Lehrtätigkeit soll alle Fragen des
Verkehrswesens umfasien.

^cuicu-lguos ouiunft tm urteil myrenocr Männer, u,»»
diesem Titel erscheint in den nächsten Tagen bei Heinrich
mann.  Halle lSaalej . ein Sammelwerk , herausgcgeben vo
Prof . Dr . Löffler,  in dem sich sübrende Männer ohne Untei
schied der Partei und des Berufes über ihre Auffassung von re
Zukmist TentsiblandS auSivrcchen. Alle Fragen unserer Zukun
werden sachkundig untersucht und durchgesprochen: die Bolkswir
schait und Wirtschaftspolitik, die soziologisch-biologischen Grum
lagen des Wicderaiisbaus, Landivirtschast und Ernährung.
auswärtige Politik, die inncroolitischen Ersordernisfc, aber vw
die religiösen, moralischen, geistigen und kuItureUen Güter . M>-
aroeiter sind: ReichSvräsiLent Ebert . Reichskanzler FebrenbaS
Botschafter z. D. Gras Bcrnstorss. Präsident des Reichswirtschafw
rats vo» Braun , Reicksminister «. D. Dr . Dernburg . Piattt
Kurt Ciigclbreckt, Prof . Dr . R. Fester. Obermedizinalrat
Grabl . Minister a . D, Tr . L. Haas . Prof . Dr . Fr . Kern . ©M 1;
'cfrnär u. D. Dr . Aua. Müller . Generalsekretär Dr , Karl Mullc>
Prof , Dr . I . Plrngc . Pros . D. M. Rade. Dr . P . Rohrback.

Ein Buch zur Konfirmation . Anfang März wird die iE
Amlage von „Luther unser Hausfreund " von jf™
Sduurlcit.  mit 10 Abbildungen nach Gemälden und 1
iarbenblld . 18 Bogen 8" in Geschenlband gebunden etwa M. 18;^
erscheinen (Verlag der Ehr . Belierschen VerIagSbu« and>uR
StuMartl . Wir werben nach Erscheinen auf dieses Lutherbul

. »urückkontmen.
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o Aus der Stadt. °
o  o o O

Die 93e*fcfsanbeiung der Landschaft.
- große» « kerben geht wieder einmal unsere «rand'
,traßeu entlang. Mit Axt und Säge schreitet dZr Tvd^ vvn
üer « ladt Her heute, vom Bauernhaus morgen Und
öumpiev Hinichmeitern, splitternde Aeske und nackte Stannn-
leichen bezeichnen seinen Weg, Hier aus de'' winöiae» cz
Mchê wo der Obstbaum nicht mehr recht gedeihen will führt
zürn«̂ gelegenen Dörfchen vom Walde herüber ein« iS

Memmen % uZtZn mÜtet mm  un Äiaör ® öteFruchtdolben am blauen Spätsommerhimmel'
™ reichen markige Mehlbeerbäiim/ mit

«Zt^daK air!>s ^^ ^ ^ ^'euchtendem Laubwerk, lind heute
htpi  öas Ees am Boden, ungshlnbert pfeift uns der
entgegen: öre arnwtzende Oode ist umgegra'ben zu Ackerland
nn^ Es doch in einem lsinqing". hat man, ohne *ii

die «bäßff chen, unnützen" Bäume gleich mit aeroöet"
So kennzeichnet Forstmeister Otto F e u cht im nAAAA 'n
I^ ise .^ nnöes" die unverantwortliche Art und

NnHei ? ^ i? re/Bedm1un ^ Mr das Ä .WW "" ^

Ä %B
®ruitm n angelegt worden sein mag Tie Veravlalli
N . dMatz waren vielmehr meist ganz anderer Tt ^ nd
L 't nüchterner Natur . Schatten zu geben war vielfach Ab
enter 3weck, vor Wind und Schneewehen Mensch und I -,,.
wenigstens einigermaßen zu schützen ' AbeV noch Häusler
und besonders in der freien Ebene warÜrivrÄa 'sch wE
nur beabsrchtlat. den Verlauf des Weges deutlich üchtba'- ^
zngrenzen, sichtkar nicht nur ans dZ Feme sondern v? --
allem vm  der tW&ria 'git selbst aus . Wenn die mint

T ^ mec ^eat . wenn dichter Nebel die «uft
erfcHt oder lichtlose Nacht die Erde deckt, dann irrt wo
gar zu leicht von der Mcktung ab. wenn der Wen nicht sicht-
dar bezeichnet ist. Die Baumpflanzung aber macht den
Schritt freier ausgreisen, die Pferde rascher und sicherer

so mehr, wenn bedenkliche Stellen wie Brücken od«,-'
schroffe GckUllwechiel, Ehrlich « Seitenhöschungen von
Mzoeŝ .^ Euutlichllind für den Fuhrmann durch ein auf-

%rrj? ter es
kanten herrliche Banmzeilen geschaffen werden * i ? /

E mE vereinbar . Um so mehr muß cs uns aettnaen
Neuschaffung solcher Reihen beidenJucksichten gerecht zu werden,"

^ Neuwahlen zur Landwirtschafts-Kammer Wie der Ober-
«au /̂r e i^ Zra ©Sw rit,!akrt im  Wahlbezirke Rhein-s' 9 _ als Stellvertreter des Wahlkommisiars bei
dcken Behinderung Kreisbureauöirektor Richter  i/RädZ
^ °' Rb. - Statt des Landrats Lh , Regierunasrchs ^
lieb inIllunkes ^ ^ » u - Kreisdepufferte Amtsrat Buch-
Ü  c/erXÄ Sunft,Cne" eines Wah'kommissars für

Die Erhöhung der Eisenbahnpcrsonentarifc Die Boibe-
W-ngen über die PreiserMungen i-n Personenverkehr

abg«schl°ssen. daß die Frage Ser E St
ft4t fmSv* e" .melden kann. Die allgemein verbreitete An
W > ß dm fetzigen Fahrpreise um 100 v. H au chsaae,,
a ? lilrf tte(rfclti Tatsächlich werden sich die neuen

die In der letzten Zeit mehren sich
ll!,', s^ 6’. b-aß selbständige Kleingewerbetreibende Händler
üüLnaZZtfx ü\  EEMÄruna der Erwerbslosennntcr-
i-hon'di-. ber der Antragstelluna aber gleichzeitig
weidet hÄcn ^ ^Hiêrdurch ^ f6re  ® ef®afte  abgc-
in die IE - E 6 «“ % begsben sich derartige Antragsteller
können andereriÄ ? ^ ' E Errstenz Nicht wieder ausneymenta, , ’ - ^ Eoomerts aber auch keine Eriverbslosenunter-
k°ls« angEben "^ d- » Erwerbslosigkeit nicht als KrieqS-
«ieien dn7nu - Ä" " ' ®?’ wird daher darauf hinge
ler und ^ rol-?^ .^ ^ ondrgen Kleingewerbetreibende. Händ-M ^ ^ Eeichen ^ diê Nntê Einfluß der wechselnden Kon-

WieSbade « er Neueste Nachrichten
^ktur nicht mehr in der Lage sind, den notwendigen «ebens-untevhalt zu verdienen und Sie (frmprfiÄfnr»,
in  Anspruch nehmen wollen, sich v i, n ' 'i? f>̂ ,̂ ^ utzung
ihres Gewerbes  beim Arbettsamt melden können Qi.-r
nÄ ' bCv ^zeitigen Verdienst glaubhaft nachweffen

nd werden die einzelnen Anträge dann einer einoehbnd^
Prüfung unterzogen. . Die Anträge werden ?Eer dem Aus
llmg für Erwerbstoienfürsorge zur BeschlußfassungJia «'-
Itpt .mö wird dieser von Fall zu Fall entscheide-,
gs, Durchführung der Lurnsstcner wird uns aeickriehen-
Die Bcstcueruilg von Werken der PlaIt  S
öom Umiiatzsteuergeisetzvom 24. Dezember 191Q p' tt- LS "Mh
Ä N- ch S 15 MwÄÄ ' rtSft
9f„Ä e t r  beim Hersteller  Plastiken und Bilder Mit^usimhme von Orinlnalwerken ber Plastik Malerei unri

S 21 Absatz1 Nr. 2 beim (£ i n a e lb a nüel
zu befeuern sinb. Dazur iist nun am ?12. Okt v ^ ein Nunüz«.i4 rÄ "S

LS ?»L1 iS lt  oder Kopien von Kunstwerken und
kmtiken bei der Besteuerung als Originalwerke behandelt

und beim Kleinhändler besteuert werden sollen mpmt
L" ZUE -- das .Urheberrecht daran Vorbehalten Zr J„ eGenehmigung zur Herstellung in anderen als Sein imn it TO
svrichZnckdk M-eî e-« Diese Unterscheidung enbspricht nicht den Bedürfnissen des aeslbäriiizz. n

geschäftlichen Verkehr versteht man unt» 8Mal-
heg Kmustwerke . die unmittelbar aus der Hand
?rlaß̂ d7r Grunlffatẑ » / " / "b- Da durch diesen Rund-S?•JMSÄSrtÄÄS

sÄSXÄM “ ?«
Sfr - ÄSi
RÄÄrÄfÄÄ"

Ä £ S ; “ ?" “ Ä 5S
anch den Spendern der VreS ^̂ n? t.  Diesen sowie

Istrien und Dalmaffe i - V" « nad)  Trenttno.
ÄS? 9!Ä ”5 ÄÄSÄ

nichtsm 'fuit sat" ! 'r tchrbltttste » Litlionrnnsten

'st Eigentttimit
nummer soweit unverändert 8, 480» Das Rod Si
Ä !'R ÄS ,!*»»SS2XÄÄ
»Elt es sich mit einen, FahrÄd Marke MarV'' ^ mm

HISSsp

Im Hatz.

Kurhaus, Theater, Borträge, Vereine usw.
IZ ,.Aa 7küA

Montag, den 14 6« S lmö „» ««Mo" in Szene.
Goethes „Götz" zur « uffiifimrm 0f »u .^ Ea^ ^ ndervvrstcllnnz
Karten ,Logen. 1 torStt ^ ,^ ^ e/chränkte Slnzahl ooit
(« « ! Uni  2  Ran », «e.
Pause die beltebtz Operette mirbr  längerer
den Svielvlan aufgenammen"mit Ä w wieder in

_ _ _ © eite 5

MZMMUMMkannter. er brachte ' s , f "tlner kein Unbe-

ZKLLL ' -' t.- EL- üM«

87M iLWLLSK ? - «8
psaSISill

iEublfL '"sink'LL "^ L ^^

Heffen-Naffau und Amgeduna.

SjJäSPÄ SSnSSA  ÄE
öurch den Bischof zum Pfarrer deEMischen Psawei^BteV

tron der erste katholische Pfarrer in Ri-ZtZS

LML -EWZ
Sonnenberg.

Mli » S ' S “ S ' 2Ä“ i‘ir‘ t DE » ° rt. t

&MB&  ÄKS *Ä 3 B8BXäri?
Wt 5oi.ont (4et,Jcn Pr -uimwM -», Richer-r IKSê tuS'

f<s ”Tr  ÄSSÄi « I?
awlaßung des evangelischen Bundes einen

N a % « & ? ?rSS, Ä
PrenHelllag -st dringend zu empfehlen. Der EiEt fft fS

.. Vornan von Richard Heinrich FLvrcs.
' ^̂ nkanlsches Copyright 1919 by Carl Duncker Berlin .'

D- . . (Nachdruck verboten.)
aw,̂ " Privatzimmer eingetreten, ließ seine

«rkenubar^ verlöschen und ward nun für den Notar

IZrtc  dn d> f ie6  Sr Seöne feilte3  Sessels fahren
siicher an ' W S êtfe in höchster Ueberraschnng den Be-

'4n«llen Hand̂Z Der Notar schob mit einem
«rück ? den seidenen Schirm seiner Tischlampe
lffmne» 'A s'enn»" ' Täuschung, Sie sind es! Woher

will ick, Ihnen sofort beantworten, da ich kein
Äre schon vkrw. Z' ^ S " ' <Fitt  wlEer hätte Ihnen
^-n .woZZ sL ' 51 m <f> 5em "'"er ich sei" und
°»t eCem nicht beantwortet ." Moser sagte das
«ich evß " ? « eln. daß auch der Notar, der
i»chL - jEwußt wurde, w,e komisch und zugleich auch uiche-

einen vermeintlichen Einbrecher gerichtete
»̂ gewesen war. lächeln mußte,

^ib ',"S "Lrwetter. man wird ja schreckhast wie ein altes
°lbern, ^ ' Eder 'Notar. „Die Frage war wahrhaftig weibisch
£ H, , habe auch Fhre Stimme nicht erkannt!"
^v?rn herzlich arrf. „Woher ich kvmme? Aus
i0Iut mL  r rf etwas ungewöhnlichen Wege, der aber ab-
^iHtschg» , m irimner zu passieren ist! — Fch bin durch einen
^«iises Z Nachbarhaus aus erst ans den Boden Ihres
-"Er gela«", ^ Es die innere Treppe hinein in Ihr Zim

"w. Ich nahm denselben Weg. den höchstwahr-
Testament aus
Löiung. Herr

cheinlĵ, «wra oen>,einen weg, oen höchst
^ew « ?Er Dieb genommen hat, der das Testament
Toktoxv. lciischiiapfr stahl, — des Rätsels Lösung,

»°nLi? Etter noch mal," entfloh es den Lippen dieses,
" wab,. Ueberraschnngin die andere fiel. „Siebringen

""^ rstückc fertig."
»r nup so," erwiderte der Detektiv. „Uebrigens

lkh Aynen «Me 9tufkkärung gegeben habe."

U'̂ D ^ gIälligst Platz? S Ler7/der "Notg? M -ser «ns
..Enffchuldigen S,e . daß ich in meiner Verblüfftheit Sc
rir er7" td CrittlflSc- Darf ich Ihnen ein'  Lsrffchû a

Stärkung anbieten ? Sie haben sich bei der „iS!
f'iSen SS ?AnUVo t  k '» r̂ angestrengt!" Er reichte beiuien dorten Mv 'er die Hand zum Gruß.

„Keineswegs!" erklärte der Detekti» >, -
wT r r at  ö,e '̂ud , „Um einen bekant."u Aus-

Der Notar stimmte ihm zu und s-el-n, ..k- r
W». 7««- « - %: °%.n‘Z"noffen hatte, leinen Bericht. °-ue 9e

. Der Notar Lauschte gespannt Mosers Worte» mit v »,
ö,e,er ihm schilderte, daß Frau Heller die das erst AZ
werk des benachbarten Hauses bewohn!- C

richtete dann weiter, daß er bei de,- ivrr,- - V ße=
Maske eines holländischen Malers 7 *, V '® Wter öcr
mietet, »nd wie er das B-rLuen und 7 A™ 1 ei,t8e =
6rav sich erworben hätte. Dann ewählte dZ-'LZ"0 f X
Gedanke gekommen wäre, dvst »nNm/ Z AJA* if;m bet
Heller scheu Wohnung aus sich 2llfm " weKewöt von der
Notars verschafft haben könnte und m'
solchen Zugang entdeckt hätte. ^ Er nun auch einen

„Es ist eine Kinderipielerei tmi  s, ;. .-.
Naben Ihres Hauses zu gelangen " itiJAZ ' fA !- ö<m
lung. „Erst auf den Boden und dann ®E',äh«
l'e,t hinab in diese Räume . Das schloß »57 Z ' ichtig,
sich mit einem Dietrich üffiien deiSirr, ^ r̂ Bodentur läßt
Er wies den, Notar eine» sauber gea?beffe en'
Teppiche ans den Treppen machZ, einem d,,? Etrlch ,D .e
Hinab steigen ungemein beauem, „nd da im Parter !7 § reS

WKANö?̂ wizizi 'TiT &*"»<*«
Lm.*'* m*** *»« ÄliS rÄ

S| ,ÄSrteÄri 's £ l'S'

neu Fachblättern und crnipi-. o, -, ' uU ltt  verschiede-
- -kR -sMWr

O Norde,rstadt. 6. Febr W ä n r „
der Deutschen Volksvart »? ^ " E s'  a m m l u n g
hiesigen Rathause stattgefundenen » erfammrnSS a’5 &em
am Freitag Abend eine große ^ r sich

j ». Au5,Ä '.L ? ' dF 'L . H ' ' » äS-

Anwesenheit eine/wachen Person7 "' 7 " Dokior, selbst die
men ist kein Hindernis wATJZ  f n Steren Räu-
nnr einen Hund." * Elches fürchtete ich eigentlich

™i « i m feiner» e '» H. s«

überhaupt denken- alles knms,i„ i ' Er«löecken. und daran

ZMLELWZMUß ich Mir einmal ansehen" J -k »eg

ä 5 "Sä?  snsw »L
aiÄtxs r 'ÄHiH ““
mirfi daher erft noch einmal ans htmsause mieher' eö ? m'Q
«» » l, , »,ü « eh-en, men» fi, «e,em ' . 7sl „?

»lerer 1I»S Se, N- iar heaache» sich„»a h a.E
»e 'Ä !' " b-S G. -ÜN!« m°„ i« , „SL '«Meine Frau wurde die ganze Nacht M-rnirw- ■

»erbringen, wenn sie -von dieser nnhZILn
Promenade etwas gewahr würde!" meinte der

(Fortsetzung  folgt .)

Spezialabteilnngfür
Tee-, Tanüstnnden- u
OegellicbiftB-Kleldsr.
- Billige Preise. -
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beifällig wurden die Erörterungen des OberinKen ^ urs Schrö¬
der aus Biebrich über die Fmanzverhaltnisie des Datschen
Reiches ausgenommen . Herr Schröder erörterte auch noch
Hie Wuchtigkeit der gleichzeitigen WnhlcnfürdenKvmmuiici !-
land âa und den Kreistag und nannte alS die für den Kom-
munallandtag ausgestellten Kandidaten O^ rlngemeur Lchro-her lBisSrichi . Landwirt Karl H n̂mach iBierstadti , Direk .or
Hermann Huurm-el lSochheimi und Landwirt H. Gostmann 9.
lKloppenhsim ). — Rn die Spitze der Kandidaten für den
Kreistag feien die Landwirte ErasnruS Merten (Erbenhermi
Und W. Ritzel (Merstadti gestellt worden.

mz.  Mains . 9. Febr . AnS Ser H « " entlassen.
Einer anS München hier etngetroftenen Nachncht zufolge
sind Sie unter Verdacht des Mordes an Dr . Gebrecht ans
Mains bezw. Anstiftung Aergu verhafteten Frau Dr . LebreG.
«nd Maler Rolf Schott anS Ser Haft entlasten worden.

re. Frankfurt . 8. Febr . Die Stadtverordneten¬
versammlung  nahm heute einstimmig eine Newluttonueri nwuuwuH  iiwyuv . * . . * «>* *- *
an , in Ser sie gegen Me heute erfolgte grundmtzlrche ^ b e b-
ttnttg aller erbetenen Zuschüsse für b i e Snt n £ f u rTt IIII a lUlci cwcitu 'tu «L) ** i vy** i 1v 1 ~ ''
ter internationale Messe  durch die Reichsregierung
fchäMen Protest erhebt , da inan doch den anderen dcutichen
Messestädten große Zuschüsse gewähre . Sic verlangt für
Frankfurt daS aleiche Recht wie für Leipzig . dem man er ?l
in den letzten Tagen weitere Millionen gewährt habe . ftn
6er Debatte war man ' einhellig der Ansicht, dg« Frant-
fort wegen seiner historischen Bedeut,w « und seiner Lage
an der Westgrcnse eine entivrechend« NeichSrmteisti -tzung
auteil werben müstc. Eine anS allen Fraktionen aeoildete
Kommission soll unverzüglich nochmal? in Berlin bei allen
Maßgebenden Stellen um Gewährung emes Zuschusses vor¬
stellig werden . ^ .

ne . Koblenz . 9. Febr . Todesurteil  Das Schwur.
Gericht verurteilte laut ..Kodl . Ztg .« den türkischen L^aatS-
auaeBörigen Aii Miston aus Konstantin ovel wegen Ranv-
«ordS und versuchten schweren MordeS . begangen tm Wabe
tn  Dinserdrück am 25 April s . ft . an dem Förster Damm «!,
tu « Tode und drei Jahr en Zuchthaus.

Gericht.
Fe . Schöffengericht . Wiesbaden.  8 . Febr . Mit Zer-

tungspapier hatten im Dezember v. ft . rm hiesigen Land-
gerichtsgesängnis vier Strafgefangene ein Loch. daS ne zum
Ausbruch gebrochen hatten , zugestopst. Der Papleritöpsel wurde
aber von einem Aufseher entdeckt und die Vier hatten uch
beute weaen Meuterei vor dem Gericht zu verantworten . Et¬
wa reu der Arbeiter Heinrich Berg , der Kairfmann Hermann
Neumann , der Hermann Umbrett und der S " gmund Fran¬
kel sämtlich von hier : sie wurden m  ie sechs, Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . — Sechs Säcke Rohkaffee stahlen rn dem
hiesigen Lager der Mitteldeutschen Hotel - und Gatwirte-
Me' einiMng der Heiser Karl Krennerich und der Bäcker
ftobann Bouillon , während der Monteur Karl Stem da»
stohlene Gut verwahrte . Die Diebe erhielten Gefängnis¬
strafen von ie einem ftabr und seckS Monaten , während de,
Hehler mit einem Monat Gefängnis davonkam.

Deutschen Robelmeistersckaft. Probehefte des ..Winter" sind mb,
Bergverlag Münäien-Pullach zu erhalten.

Sport und Spiel.
»kn„ rikanische Rennfahrer in Deutschland Die amerika¬

nischen Rennfahrer Kaiser und Weber,  sowie der Amtta-
'irr Frank Eorro haßen den Wunsch geäustert . aus deutschen
Bahnen an den Start zu gehen . Da durch den Start von
Rütt und Lorenz im Reuvorker März -SechStagrennen die
sportlichen Beziehungen mit Amerika wieder anfgenommen
werden , dürft / auch der Einreise amerikanischer Favrer nach
Dentstbland nichts mehr im Weae stehen

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 9 . Februar. Devisenmarkt. TelegraphischeAnssahlnnceii kg.

Holland. . .
Brtissel-Antwerpen.
Norwegen. . .
Dänemark. .
Schweden. . .
Helstngfors.
Italien. . .
London. .
New-York. . .
Paris. . . . . . . .
Schweiz. . . . .
Spanien. .
Oesterreleh-Ungarn..
Vien (In Dentsch-Oesterr. abgestempelt)
Budapest: . I n t»

8 Fchr. 1921
Brief

2116 -85
456-

1111 .35
1156 .30
1363 -60

217 75
222 -25
238 75
61800-
435 -55
999-
859 .10

Geld
2121 .15

457 -
1113 -65
1158 -70
1366 -40
218 -25
222 -75
239 25
61-84'la
436 45

1001 - -
860 -40

15100s 15 .1414
77-35
11 -12

9-Febr 1921
Geld

2077 -90
453 . -

1078 .90
1121 -35
1338 .65
203 -75
218 -75
235 -25

60 -43
431 -55
979 - -
839 -15
15 60
76 -775-

10 -98

Rrlef

1123 65
1341-35
209-25
219-25
235-75

60-57
432-45
981 .-
840-85

irjltEl!
itüffeatl’“

gt iitt-n

15-645-
76-974*

11-02

Marktberichte.
Berliner Produktenbörse vom 8. Februar . Auch heute

biieb die Haltung zu Festigkeit neigend . Futterhulsem
früchte  weiter gefragt , zu den niedrigen Preisen der Vor¬
woche ist nichts mehr erhältlich : Abaeber zeigen sich zurück¬
haltend . — Mais  Februar 148 März 140. Sen bleibt matt:
euch für Stroh sind die bisherigen Preise nicht zu erzielen.

Preisrückgang auf dem Berliner Häutemarkt Die
Häuteversteigerung in Berlin  am 8. Febr . brachte
niedrigere Preise für alle Häutegaitnnren : die Ermämaunqen
betragen etwa 10—15 Prozent - vereinzelt mehr.

HanptIHristleiter: H e t ttj © 0 r r c n j.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: H - inz  G 0 rr  ein 8) f«r »-»
«Stißcn redaktionellenTeil: Ha n S H ü n - k-. Für den Jnseratentell und
«e,ch°ftliche Mitteilungen: I ° h Bohler  Sämtlich In Wtesbaden
Druck 11- Verlag der W i e S b a d e n e r Verlags - Anstalt « ■m. b. p.
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par-Uernseise
sehen ja schön aus ! Warum benützen Sie für Ihre Schuhe auch noß
immer Wasierkrem, die von Regen und Schnee ausgelöst wird.?
Reine Terpentinölware müssen Sie nehmen; und diese heißt:

(MirÄens -Oualität)

feinste 72%ige Qualität
15000

lim Waggon Nr. 17 614 Königsberg hereingekommen.
Es sind

208976IMt\ 200  Sramni KhÄgemK
und

8845  StöckeS400  tzmm FaMzewick!
Preis soweit Vorrat:
111 *111t . 3 . 1

Dr. Kentncr'S MK eMmSm
Schuhputz üiijiriilB fA.l

Sonnabend, den 12. Febrnar 1921

Mitglieder¬
versammlung

in der Kronenballe, Kirchgasse 50.
Beginn: 8 Uhr abends.

V- 4743} Der Vorstand.

p Psmö mir W.
bei Nbnchme non 10W.Ife. 2. 30

Dieses Arrgebot ist
enorm preiswert.

heuveckaus.
zrritag. denn. zebruar.l

vormittags 9lli
werden auf dem

Lrdenheimer Bahnhof
2 Waggon

besonders schöne Wa e SO
p Pjuick nur Mö. £ >.

bei Abnnhme mn 10 Psb.Mb.2.™

Spres!rnn
^ufirma

sowie alle Sorten Mehle , Hülsenfrüchte , Haferstocken,
Kaffee, Pfeffer, Mastfutter, Mais , Kleie, Tauben-

futter, Hühnerfutter usw.

i an

Nutzholz-Vrrfteigernng.
DonarrSt «». de« 17. Februar 1»ri . vormittags

TA  Utr wird bei Gastwirt Karl Rackv in Nteder-
f»«b«ck an» Distrikt 7 und 11 Langenkopf

1«» yestmeter Fichtenstämme.
»27 Fittenftanaen 1. Klasse.
>9« „ 2 . „
*18 » 8. „

11« » 4. >.
181 w 5 . •’

Jffentlid) meistbietend versteigert.
MeberfoSbach. den 19. Februar 1921.

Der Bürgermeister : Ernst,

steus uns
gebrauchte

einzelne

Möbel
kompI .Einrichtungen
kaufen Sie billigst
füöbel -Zentrale

Moritzstr.
2S.

Wiesenhe«
öffentlich gegen Barzahlung gem. § 373
H. G. B. auf Rechnung desjenigen, den
es angeht, versteigert.

6sdermann
SerichkooIlMer, IvaHuser§trahe 12.

Senzinsässer8 Me Bein-m»
SniritnOnMl

abzug. Schröder, Sport-
platz Frankfurter Str.

Reichzeinkomm'ensteuek
und Gemerndeabgaben.jjJj Ni

Die Zahlung der 4. Eleuerrate bat bis M
15. dö. Mts . au  erfolgen . Es wirb daraus
wiesen, bah nach riblaus dieser Frist !zMn
2. 21 abi gegebenensaUS i%  Zinsen für ,?£, V ti 'aVi
^tTTaPn^nff̂ iu» Wpiihß̂rnFivmmPtirt-PiierbPtTflfl^ *5oit•

AX uui HCHCVCIt*nT«U» o/v  OllMCn 1UV.7"
eingenangeii« Reichseinkommensteuerbetraii«
hoben werden. »i -ve

, °le,nz
Wiesbaden, den 5. Februar 1921. vor

Städtische Steuerkad^ - -bade

wirdp
i;tt-88
M Cb

Aus!

’4 aus

ßbben̂ iliElsen- u.Weinfässer»Zi

15, 25, 50,
100 Ltr.

verkauft , liefert an

verzinkt und
unverzinkt

200-1000 Ltr. Fernruf 5?
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lemeinticit zugute kommen zu lassen, bitten

0  dürfte ein jeder heute erteilen können , ist dach der
jjjII * Krieg ein großer Lehrmeister gewesen. Um die reichen

„i-trvngcn unserer gesch. Leser der Allgemeinheit zugute kommen zu lassen, bitten
uot Zu sendung von „Guten Ratschlagen" in kurzen Worten, die im „Ratgeber"

^sentlicht werden sollen. Für jeden uns mitgeteilten guten Rat zahlen i '
Prämie von ! Mark . --------

eine Leite des
Wiesbadener Neuesten

... Men um recht rege Beteiligung. Gute Ratschläge sind (nur
Endeten Papiers beschreiben!) an die Schriftleitung der „Wiesb,
2rick>ten" (Ratgeber) Wiesbaden. Nikolasstratze 11. zu adressieren. Annahme der
«Miiae behalten wir uns vor : nicht angenommene Ratschläge werden nicht zurüct-

st . Die Prämien werden durch Postanweisung übermittelt.
Wiesbadener Neueste Rachrichte».

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten.)

N Wohnung und Bekleidung cg
Zimmcrfußböden streicht man vorteilhaft mit folgender Lösung:
mr Halste Firniß und Leinöl und ein Weinglas Sikkatif . Diese
Weit wird ganz dünn mit einem Pinsel ober wollenen Lavvn,
hie vorder reiugescheuerten Dielen gestrichen und . wenn trocken,
mit reinem kalten Wasser ausgewaschen . Das Streichen muß

,k wiederholt werben . Oelfarbeanstrjch und Linoleumbelag sind
«miörtig teuer . lL. in
8(tü versengte Wäsche betuufe man an den betroffenen Stellen

M Wattebausch , den man in eine Cblorkalklösung (100 Er.
Walk und 800 Gr . heißes Wassers eingctaucht bat.

3> Küche und Keller cg
Aesscr und Gabeln schnell zu putzen . Vom Obst - und Zwirbel-
liden lauten die Messer sehr leicht an . nach längerem Liegen
ton sie schwarz. Um sie leicht zu putzen , stellt man ein Gemisch
jott vu'verisieriem Messerputzstein und feiner Soda , schneidet

! rolie Kartoffel durch , taucht diese in das Pulver und reibt
M das Messer. Ob ne besondere Mühe wird cs daun blank.
Keknickte Eier lassen sich ganz gut in Salzwasser kochen, wenn
sie in Seidenpavier wickelt. Das Papier legt sich an die

Üi<und verhindert das Auskochcn . iE. Kl.j

so GefundheUspflege cg
Tie Ziegenmilsch ist nach ihrer Zusammensetzung der beite Er-

zsiir Muttermilch und sollte den Säuglingen mehr und mehr zu-
,M gemacht werden . Die gefürchteten Darmkrankheiten der
ralinge treten beim Genüsse der Ziegenmilch viel seltener als
in Kuhmilch auf . Der manchmal etwas starke Geruch der

»milch ist meist aus schleckte Wartung des Tieres zurück-
Sjieit.

Das Einwachsen der Fußnägel wird vermieden , wenn man die
Nagel an den Zehen stets gerade abschneibet und die Ecken über
das Fleisch hinauSsteben läßt.

s» Oer vbkt- und Gemüsegarten eg
Vermehrung der Zwctichen kann durch Ausläufer oder bei An¬

sicht in Menge durch Kerne erfolgen . Letzteres bat insofern einige
Lchwierigkeit . als die Kerne nur sehr schwer keimen. Will man
das Keimen fördern , so lege man die Kerne in einen Kübel und
nberschntt « sie mit gelöschtem , verdünnten Kalk. In dem gleichmäßig
vermischten Kalkbrei lasse inan die „Zwetschonsteine etwa 14 Tage
liegen und bringe sie dann in handtieie Furchen . Sobald sich dann
im Frühjahr die ersten Keimlinge zeigen , fülle man die Furchen
mit guter Erde aus . Die jungen Pflänzchen werben sich bald ent¬
wickeln und können dan nach Bedarf verpflanzt werden . kW», in N.)

Kastei , zum Vortrcibcn der Pnffboknen und Erbsen sind setzt
anzuiertigeii . Sie sollen ungefähr 50—00 Zentimeter lang,
40 Zentimeter breit und etwa 10—15 Zentimeter tief sein. Größere
Kisten sind zu schwer zu transportieren , und doch ist eS von großer
Wichtigkeit . Saß man tie zur Zeit der Sonne aussetzt und bei starker
Kälte wieder bcreinbolt . Sobald die in de» Kästen gepflanzten
Erbsen oder Puffbohnen keimen und ans der Erde bervorkommeli,
muß das Abhärtcn beginnen : es ist dir Hauptsache zum Erfolg.

Kaninchendüngcr eignet tick sowohl zum Bedecken der Erdbeer-
bccte als auch für das Gemüseland . Er ist «in hitziger , stickstoff-
reicher Dünger , der dem Ziegenmist gleichkomnit und dem Geslügel-
mist an Wirksamkeit kaum nachstebt . <Wn. ü> N.)

D Zierpflanzen aller flrf cg
Um stubeupslanzcn . die im Fenster stehen , in starken Frost¬

nachten vor dem Erfrieren zu schützen, nehmen manche Biumen-
liebhaber ihre Pflanzen am Abend aus dem Fenster und setzen sie
weiter ins Zimmer . Bei zahlreich vorhandenen Blumen macht
dieses Verfahren aber einige Mühe . Weniger beschwerlich und
dock den beabsichtigten Zweck voll erfüllend ist es , wenn man abends
einig « Zeitungen zwischen Fenster und Pflanze schiebt. Der Frost
wird die schützende Pavierwand schwerlich öurchdringen.

so Für uru'ere Bausfiere cg
Farbe der Dachshunde . Je mehr der Dachshund vom Ge¬

brauchs - zum Luriis - und Stubenbunbe wird , ändert sich auch seine
Farbe und man kann heute allerlei Spielarten seititellen . Die rich¬
tigen Farben der Dachshunde aber sind : 1. Schwarz mit gelb¬
braunen Abzeichen an Kovf . Hals . Brust . Läufen und unter der
Rute . 2. Gelb - oder Braungelb mit kaum sichtbaren Abzeichen.
Haien -, asch- und silbergraüe Dachshund « sind schon mehr Lieb-
babertiere . und -weiß und farbig gefleckte sind züchterisch vollständig
wertlos und nicht zu dulden.

so Ziegen,« Geflügel.« Kajiindien cg
> ist jedem dringend zu raten,
einer Milchschleuder anzn-

Herstcllung von Zicgenbuttrr . ^
sobald als möglich die Anichaisuna

streben , denn dir mit ihrer Hilfe bereitete Butter steht, was G«.
fchmack und Haltbarkeit betrifft , weit über die durch das Satte«
verfahren gewonnenen — matten nennt man die glasierten obet
uiig asicrten SteingMchalen . in denen die Milch so lange hing «,
mut wird , bis öle ^ ßne sich als mehr oder minder dicke Schicht
oben auf der Milck angesammelt bat . Erhitzt man die Milch laber
nicht bis znm Kochens und laßt sse dann eine Tnag stehen, so kann
man den sogen . Süßrahm abnehmcn und die verbleibende süße
MW zu iedem Zweck, im Haushalte , auch zum Trinken benutzen,
ungehltzic Milch wird re nach dem Wetter am 1. oder 2. Tag sauer
Man Nlmnit dann ebenfalls den Rahm ab . Es empfiehlt sich, die
Halite der Milch zu Hitzen, die Halste , ungebitzt anfznsiellen . Der
Rahm wird zusammen im Rahmtopf . der nur mit einem dünnen
Tuch- n -emols mit einem festen Deckel zu verschließen ist. ange¬
sammelt . Nach 3—4 Tagen ist er leicht aiigeiäuert . und das But¬
tern in einer Buttermaschine oder einem , kleinen Butterfaß kann
vorgewommen werben Die Temperatur der zu verbutternden
^ahne soll 13 bis 15 Gr . C. betragen.

Tauben schreiten im Februar allgemein zur Brut . Als Nest¬
material streue man ihnen Strohhalme und kurze, schwache Reiser
in den Schlag . Man kontrolliere die Nester täglich. Dadurch macht
nian die Tiere nicht nur zutraulicher , sondern austretene Störung ' »
können sofort beseitigt werden . Im Alter von 8 Tagen legt man
den Jungen geschlossene Fuß ringe an . Einzelne ungevaarte Tier«
nnb ans keinen Fall im Schlage zu dulden . Je mehr sich der
Lchlag bevölkert , je mehr ist auf peinlichste Reinlichkeit zu achten
Schon letzt gewöhn « man seine Tier « wieder an das Feldern . Bei
milder Witterung und sofern kein Schnee mehr die Felder bedeckt,
gebe man darum erst gegen Mittag die erst« Mahlzeit und mit
Eintritt der Dimkelbeit die zweite.

Seiammehl als Kaninchenfutter . Dieses wird zur Verfütterung
an Großvieh und Schweine verwendet . eignet sich seines hohen
Eiweißgebaltes wegen auch für Kaninchen und Hühner . Es kann
den Kaninchen vermischt mit gekochten Kartoffelschalen und anderen
Küchenab füllen oder auch rob gereicht werden . Das Seiammebl
darf vor dem Gebrauch weder gekocht noch mit siedendem Wasser
angebrühi werden , da die wertvollen Eiweißstoffe unter dem Ein¬
fluss« hoher Temperatur erhebliche Einbuße erleiden . Will man es
mit gekochten Kartoffel schalen uiw . vermischen, so muß man diese
vorher etwas abküblen lassen . Die Kaninchen fressen Sesammehl
auch allein , man hüte sich aber vor Verabreichung zu großer
Mengen , denn sonst tritt Durchfall ein und bei Maitkanincheu
erhalt das Fleisch einen etwas ölig -ranzigen Geschmack.

r» bandwirtfchafflidies Allerlei cg
Verhütung des Vorlammens bei Schafen . Eine vorzeitige Ge¬

burt kann bei den Schafen berbeigefübrt werden , wenn sie schnell
lausen oder sich drängen . Aus diesem Grunde muß man bas Hetzen
mit Hunden und bas Drängen bei dem Ein » und Austreiben ver¬
meiden . Hochträchtige Mütter sollte man von den übrigen Tieren
absondern und in kleineren Abteilungen zusammenstellen . Ebenso
nötig ist es . daß man Mütter , welche einer weichlichen Rasse an¬
gehören . vor der Ungunst der Witterung und vor dem Liegen auf
kaltem oder feuchten Boden schützt.

W ilbelmstrasse Ecke Iaiisenstrasse
) noch
rnrbl

A.12SI

Carl ton — Restaurant
Mittagessen Mark 15 .— und 20 .—
Gepflegte Weine

Jeden Abend Konzept des » Metropole - Kapelle.
4703

Abendessen Mark 20 .— und 25 .—
Dortmunder Unionbier

öohnenbaffee billiger
m dasm 18.- 20.- 22—24.- 26.- 28.- U.30.-
Mgebr.W . 20.- 22- 24.- 26.- 28.- 30.- U. W.

empfiehlt

3 . C . Keiper
Telefon 114. — Kirchgafie 68.

[3941.

f Zu octfanfsiP]j
Komplette elektrisch«

Mchgerei-
Maschinen-
Sinrichtling

zu verk . Näü . Frankfurt
a . M .. Ottostr . 7. i*rigt

Pressen und Umarbeiten von
Sttns und Damenhufen
®nnandenllitten werd . schnellstens geliefert»jjjnppesserei Bleidrsfpasse 20.
MeI.Klepper und freu.

pem am Donnerstag . 10. u. Montag , 14. Fcbr.
Tt beginnenden #’ßend-Tanz-Zirkel

fin5 noch weitere Anmcld . erwünscht,
h». Ernzcl -Tanzunterricht jeder Zeit und

'auch für ältere . Personen u . Vorgeichr .s.
M ' ^ ^ obnung : Kleine Schwalbacher Sir . 10
^ -lEingllna von Mauritiiisitraßel . (*7ia"

Ei HMel mit Kmlosselii.
-Ä erneut darauf hingewiesen. daß zum

ü Hl. ^artoifeln die Handclscrlaubnis aus
l! !v̂ Erordnniig vom 24. Juni 1910 [R.

außerdem zum Auskauf dieser Ware
■— fe!‘rJ n m Preußen ein: besondere Erlaub-

ür«..',/rvra !ide„tcii derienige» Provinz, in
^ eir fll,fer  feinen Wohnsitz hat. erforderlich

15er “ynis kann zurückgenommen werden.
Hj, .^°Eer ohne Rücksicht auf bi« Marktlage

hj« »̂»g v̂ Gewnmiucht ungcrechticrtigtc PreiS-
Vorschriften zuwiöerbandeit , wird

zu 0 Monaten oder mit Gelb-
<p H beitraii.

wirb hierdurch ermächtigt.
K^^^ üeiverkänier . gleich ob Groß-

„„ jtit die erforderlichen Ausweise
«WlaL ? « ' « ni iasicn.

de» 8. Februar 1921.
Der Magistrat . M™5

|f Wm Nellen̂

sucht für dauernd
Kunst - u . Kurbelstickerei
Fr .A. Sack u. Sckrocdter.

Kirchgasse 29, 2.
Dortselbst zu Oitcrn

MlpeZchrvikWet!
Jg . fl. Mädchen für

Hausarb . ges. Dass . k. d.
Bügeln gründl . erlerne ».
Jabnsir . 40. Pj . r.

Kückenmädchen
per sofort gesucht. Sotcl
Rcichsvost . <*7159

Ulleii-iSesiilbe
IPxitzl

Suche f. meine Tochter,
ea. 13 Jabre alt , in beif.
Piitzgcich. f. iof . ob. spät.

Lehrstelle.
Off . u . N. 1253 an die
Geschäfts », b. Bi . i^ si

Unterricht

Tanzen
lehrt ungeniert jederzeit
F . Völker . Tanzlehrer.

RLdcritr . 9: (*™ *

Kinderbett
K.-Sckulbank . K.-Tis » u.
Stuhl , dito Klappwagen.
Waschmaschine. 3teiligc
Theke. Fahnenschild , kl.
Sofa . Zinkbadewanne m.
Gasofen . Warenschrk . u
versch. weg . Platzmangel
sehr billig zu verkaufen.
Graubncr . Adlerstr . 3.
Telefon 3340. ' ss .̂ m

Dast neue
Matratze

molnver Kleiderschrank,
21(61. gut . Bett verkauft
feiK. Bin ». Sonnender -,.
Wiesb . Str . 11.
< Schöne massive Kücke.
beit . a »S: 2 Sckirk.. Tisch
li. 2 Stühlen vreisw zu
k Muml  0 * s7i .(*7isj
1 selbst. Rockarbciterin.
für donernb ges. Gott¬
fried Holzinger. Damen-
schneibcrmeister. Lnisen-
strabe8. 1. (-‘7193

Gut erb . heller , Kipder-
wagen hu 180 .11 zu »T
RIbr pnbtttr 37 1 (*7192

veWeöMO

aM  Wtang!
8̂ ^ »Wig aber gut.
Pr . Fleischwurst Pfd.
Pr . Fleischwürftchen

Pfd . 7J
Pr . Schmicrw . P ?d. 10 . //
Pr . Preßkopf , sein

Pkd . 8 M
Fr . Hackfleisch Pfd . 9. «

Kesstcr, Roßschlächter
Seklmundstr . 22/ »770l

6f0886

zu Gunsten der

Kriegsgeiangenen
Zieh . : 23. Febr. bis 1. März
26670 Gewinne, zusammen

lOOOOOO Mk.
fff.: 1250000

1100000

„ I 50000usw.
Lose zum amtlich . Preise
von M 6.—, für Porto
incl . Liste Mt .—. 10 Löse
sortiert M60.— versend.

Latierie -ßescliäft

E. Oberländer
Altona , Gr . Bergslr . 140.
Hamburg 4,Seilerst !asse.

Wir suchen
und bieten an

Erfindungen
für die Deutsche Indu¬
strie . Ansr . u . Ang. ianch
Jdceiii an »Tic Brücke"
Eassel 05. . . .

Geschlechts-
kranke jeder Art (Harn-
röhrenleiden frisch u. spez.
veraltet , Syphilis, Mannes-
sch wache,w eißfluß)wenden
sich sofort vertrauensvoll an
Dr.med.Damman’s
Keilanstalt B̂erHnS 175
Potsdamerstr .l23B .Sprech-
stund . : 0—11u. 2—4, Sonnt
10—11 Uhr . Belehrende Bro¬
schüre mit tausenden freiw.
Dankschreiben und Angabe
bewährter Heilmittel (ohne
Quecksilber u. andere Gifte,
ohne Einspritz.,ohne Berufs¬
stör .) gegen I, —Mk . diskret
in verseht Kuvert ohne Ab¬
sender . Leiden genau angeb.

Dienstag , den 15. Februar 1921, abends 8 Uhr im Wintergarten:

Puccini -Abend
Guftav Jacoby

Das neue

Ullstein-
Modenheft

für Frühjahr und Sommer 1821 ist erschienen.
Zu haben bei : ßt

BO RIM ASS J
Gartenbesitzer
Lmim'rte

Samen
istArrtmenMe!

legen Sie Wert auf zu¬
verlässige Gemüsesamen,
haben Sie Bedarf in
Futter - u. Düngemittel.
Bogelsutter . so wenden
Sie sich vorteikü . an das
Tvezialhaus f. Samen -,
Futter - u. Düngemittel

S . Nickel.
Wiesbaden.

W c l l r i tz st r a ß c 80.
Telefon 1703.

Preisverzeichnis steht zu
__ Diensten . l<81il

Tapeten
maß . Preise , kein Laden.
Wagner . Rbeinstr . 79.

Freitag , den 11. ds . Mts ., nachmittags 2V,  Ufer
versteigere ich

25 Helenenstratze 25
freiwillig

8 Lrkerscheiben (Uristallspiegel).
(@r . 1,42X61 ), 2 Stauberker , 15 Bilderrahmen
mit und ohne Glas . 1 Meßglas . 1 stlb. Herrrn-
uhr . 1 Gummiläufcr . 1 Koviervrcflc . l Vogel¬
käfig mit Ständer . 2 Waiibbrcttcr , 1 Tisch.
1 Kleiderständer poliert . 1 Briefkasten . 1 Tritt-
letter . 1 Kleiderschrk . ilnirigi . 1 Tisch. 3 Stühle,
1 Kleiderpuppe . 1 Kinderivortwagen . 1 Kinder¬
bett . 1 Stlihlicklitten . 12 Glocken f. Gaslampen.
1 Figur . 1 Zichharm .. 1 Aktenschrank seich, po¬
liert mit Klappsäckers . 1 Dameniackett . 1 Geh¬
rock. 1 Militarmantel . 1 Militärrock . 1 S .-Ueber-
xeber . 1 Rock. 1 » eit« 2 Jacken . Strümpfe.
Stieiel , Schube . 1 PterLMtersack und dergs.

onentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Versteigerung bestimmt.

Sielalf,
Gerichtsvollzieher . Dreiweidenfir . 6, 1. GM

Marianne Alfermann Artur ftother Nicola Geisse-Winkel Ludwig Boffmann

loikstümlicne Preise:
M.1.50b .6 . - imVorver-
hauf Rhein . Konzertbüro
Kaiser -Friedridi -Platz 2,
Telefon 2376, Theater¬
kasse Blumenthal , Tele¬
fon 188 und 950. -

£3945



Seite 6 Wiesbadener Neueste Machrkstten Donnerstag, lo Februar 18z;
Staatstheater in Wiesbaden.

LonnerStag , 18. Febr ., Anf . 8.88 Uhr . (25. Borst - Ah. B.
Der Ring des Nibelungen.

Ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner.
Erster Tag - Die Walküre.

In drei Akten.̂
» Christian Strcib

. . . . . . . . Alex . Nosalewicz

. . . . . . . . Geerd Herm . Anbra
Gertr . GeyerSbach
Emilie Frick a . G.
Lilly HaaS
Hanna Müller -Rudolph
Ruth Wolffreim
Maria Bommcr
Emmy Delmar
Mar . Alferman»
Therese Müller -Reichel
Lilly HaaS
Marg . Rebenschütz

Ende gegen 18 Uhr.
Freitag , 8 Uhr : Hamlet , Prinz »on Dänemark . Ab. D . —
SamStag , 6 Uhr : Der Schatzgräber . Abonnement C. —
— Sonntag , nachm. 2.88 Uhr : Jugend . Sondervorstellung.
7 Uhr : Caoallerla rnfticana . Der Bajazzo . Aufg . Ab. —
Montag , 6 Uhr : GStz von Berllchlnge « . Schülervorstellung.
— Dienstag , 8.88 Uhr : Siegfried . AS. D.

Stegmund.
Hunding.
Wotan ,
Sieglinde
Brünnhilbe
Fricka .
Stcgrune
Waltrautc
Helmwige
Schwertleite
Ortlinde
Gerhilde
Grtmgerde
Roßwciße

Tlialia-rp
Kirchgasse 72. A

Keatsr
Telephon 6137.

Dir Dine Fern Ma-flm 1921:
i

Tragödie in 6 Akten. In der Hauptrolle:
Fern Andra.

Adipipopex
Karlchen-Lustspiel in 3 Akten
mit Carl Vletor Plagge.

= Spielzeit: 3—IO1/, Uhr. =

Billig ! ’BflllllliFI Y Gut!

Zigarren und Tabak
zu staunend billigen Preisen.

Nur Qualitätsware.
MF *Beachten Sie meine Auslagen.

Schwalbacher Straße 49
JUrövl i (neben Apollo!-

(4888

Bierstube kollis
I ânggasse 1 Telephon 6465

empfiehlt seine

Selbstschänker
mit

Original Pilsner Urquell, Dortmunder Union,
Knlmbacher Petzbrän, Wiesbadener Germania.

KrriSvrrein Wiesbaden-Land.
Zreitag , 11. Februar 1921»

abends 8 Uhr:

Aotze Wentliche
Wühler-VersmmlMg

in Sonnenberg
Saalbau Kaisersaal lKöblerj.

Herr GesckättSftibrer Hermann Weppen-WieSbaden
spricht über die bevorstehenden

preutzenwahlen.
Sa dieser Versammlung sind all« Wähler und
Wäblerinnen von Sonnen Hera und Umgegend herz¬
lich eingeladen.

Der Vorstand. <" ivo

Großer Preis-Abschlag!
Yerren-Sohlen jetzt 36 Marl
Damen-Sohlen jetzt 24 Mark
in bekannter Güte und fachmännischer Ausführung
wie seither. — Vorschübenu. Reparaturen bil

Gummischuh-Reparatur. (1882

öchvh'RepllrM Mauergllsse 12. - Tel.3833

Hi. Qi . . On aiiiiiiilQi in

Ö

Ick bin in der Lage , aus

besonders günstigen Einkäufen
herrührend , anzubieten:

Weit unter dem

regulären Tagespreis!
Sdiwarz-weiss □ KOStÜHlSfOffO

100 cm breit, schwere Qualität, Neuheit Mtr. 29.50

y

y

Reinwollene KOStÜlUStöff3 130 cm breit, reizende Karos, ^0für Frühjahrs-Jackenkleider, Röcke und Mäntel . Mtr. 48 .—,

Reinwollener
doppeltbreit,

Kammgarn-Cheviot / R - i
eit, gute Qualität, marine und schwarz . Mtr. 1Ü | Ld

Elsässer Hemdenfnch
85 cm breit, kräftige, brauchbare Ware, ohne jede Appretur Mtr. 9. 80

n
M

Feine
82 cm

KretOnZie , 82 cm breit, erstes süddeutsches ^ 0 75
für Leib- und Bettwäsche . Mtr. AlJ«

RenförCS, das beste Wäschetuch für Aussteuer-Wäsche, | h 75
m breit, . . . Mtr. 1 ' * ■ ; 5

Ein grosser Gelegenheitsposten

wollenen. halbwoll. Schlafdecken
grau und kameihaarfarbig, mit Bor¬
düren , 140/190 cm und 150/205 cm
gross . Mk. 38.- . 66- , 89,

Wollene Jacquard*Decken
darunter hochfeine Qualitäten, in
prachtvollen Farben und Mustern,
150/195 cm u. 150/205 cm gross, Mk. 79.- , 115.- , 135,

JotcphVolf
Kirdigäse 68 ÄÄ

[4730
..

Abschlag!
Bedeutende Preisermässigungen
für folgende Artikel bei guten Qualitäten:

Brotkasten, extra stark, erstklassiges Fabrikat. . . 38̂0
Kaffee- u. Zuckerbüchsen, lackiert. . . . . . 6 00
Zwiebelbehälter, lackiert. . 650
Kaffeemühlen, Holzgehäuse, gar. prima Mahlwerk 37.50, 36 00
Passiermaschinen mit5 verschiedenen Einlagen. , 35 00
Plätteisen . . 14 16 16 17cm• • • •

1QÖ0 ^ 50 15 00
50

*ULÄ Emaiilewaren
lOProz.RabattZepter-Emaille

Würtenberg m.
b.
H.

Wiesbaden« Neugasse.
14627

===== Residenz - Theater.
Donnerstag , den 18. Februar . Anfang 7 «1

Die blaue Mazur.
Operette in 2 Akten u . einem Zwischenspiel oon L-o r.

und Bcla Jcnbach . Musik oon Franz Lehar.
I » den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : ^

Marbach , Maria Palik , Emmy Pelery , die Herren: \
queS Bügler , Carl Ehrhart -Hardt , Ludwig Kepper,
LicSke, Heinz Ludwig , Ernst Vogler.

Ende »ach 9.88 Uhr.
Freitag : Die Saiferiu . — SamStag : Die Fra » I«
Ha. — Sonntag , 8 Uhr : Der Dorf -Carnso . 7 Uhr: ;
oermnnschene Schloß.

tturhaus zu Wiesbaden . !
Donnerstag , de» 18. Februar 1821:

1- 8.88 Uhr . Nachmittags -Konzert . AS..«oq»
Städtisches Kurorchester . Leitung : Herr Wilhelm zz,

1. Trinmph -Marsch von Wicprecht. — 2. Liwm,
zu „Der Waldmeister " von I . Strauß . — 8. Czardoz
von Michiels . — 4. Aus der Heimat , Maznrla,
Strauß . — 5. Einleitung zur Oper „Faust " von
— 6. Norwegische Rhapsodie Nr . 2 von Svcndfe ». _*
Fantasie aus „Der Freischütz" von v. Weber.

s—».88 u-r. Abend-Konzert. m .»««,
Städtisches Kurorcheftcr . Leitung : Herr Wilhelm sjs

1. Kadcttcumarsch von Sousa . — 2. Onverim,"
„Prometheus " von v. Beethoven . — 8. Klänge 1
Schlesien, Walzer von Bilse . — 4. Kamerinskaja,
taste von Glinka . — 5. Banernpolka von Strauß.
Zwei isländische Melodie » von Svenbsen . — 7.
anS „Der Maskenball " von Verdi. kt

Mi
m

51'

Sehwalbaeher Str . 57. S-

Der heilige Tiger.
IV . und letzter Teil:

Die Pforten der Hölle!
Anfang; Wochentags4 Uhr.

Achtungk
für Jager und Zchützeij
Großes PreisWetzi

Ausgeschoffen werden 5 Geldpreise im GesaM
von über 2080 Mk . in bar . Abschieße« :
Preisverteilung unwiederruflich Mittwoch,
>6. Febr . Um rege Beteiligung bittet ergÄ

R . Bach , „ Schützenhaiiss
Sonnenberg , Goldsteintal.

Vom Endpunkt der Elektrischen in 20J
leicht zu erreichen.

Hm
W
frvl
gen
Ms
ihre
ctgc
Nus
«esc
»e!tz

Atu

Nachlah-
versteigerunj

»er
ieirl
liLs
kUNi
kun
«ei:
fer

43  Luljenstraße|

heul

Fri&f
Morgen greilui, öen 11.M
vormittags ö1!-’ n. nachmittags
beginnend, versteigere ich zufolge Aufirr »n,
der Erben in meinem Versteigerungsloka! dies

liste
ein:
Betf
von

nachfolgend verzeichnet«: Mobilien offen« Hir
freiwillig meistbietend gegen gleich bare ZW Sie!

1 sehr gut erh . Nutzt». Ulavir „eeÄfl
verschied , schön pol . Setten
Malratz . u.Zederbetten , M
kom .m . u. o . Marmor u.Spi
Nom . , Konsolen , Nacht
versch . grotze u . kleine Spi
2 wandulfren , 1 rote Pol
garnitur besteh , aus : I §«
2 Sessel u . 1 Tisch (gut erha
versch . einzelne Sofas u . S«
Wohnzimmer u . Nüchenti
1 Nusziehtisch , 1 Sekret .,
senschrank , 1 gute Nähms

lenz

»on
über
Ausi
Lonk
soll.
tftim

versch . gute pol . u . lack .Uleil

Diest
?ieß

schränke (s- u. 2tiir.), Tisch
Zierdeüren , Vorhänge u.
tieren , s schön, groß . Stille
versch . andere Vilder » Rö
schränke , Slumen -u.Mppt
1 Rollschutzwand , s großer
leander mit Kübel , Tep^
sowie sonstige !saus - u. ttü
geräte.

ein,r
»litgl

einer

'»ito

I
grn nveo.

Wiesbadener Kuktionshl

Willy Wink
Auktionator und Taxa ^ '̂

handelsgtrichliid; eingetragen- Jl  ^
ruisenftr. §3 Wiesbaden Leies-^ tze


	0000000 1
	0000000 2
	0000000 3
	0000000 4
	0000000 5
	0000000 6

